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i Befried i re 
Ge ſtets Sa per dieſer Anforderungen zu geben. Die linke 


norddeutſchen, Bund 


Bierteljahriger Abonnementöpreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl 
Porto 2 Thlr. 15 Sgr. Inſertlonsgebühr für den Raum einer 
fünftheiligen Zeile in Veli 1½ Sgr. 


Vortheile, die man durch Unterſtützung der Privatſtatiſtik in Vereinen ꝛc. 
erlangen würde. Namentlich bei der landwirthſcha lichen Statiſtik müßte 
man dieſelbe mehr in Anſpruch nehmen, welche gerade bei uns noch ſehr im 
Argen liegt; ſo war z. B. bei den Ernteberichten des vorigen Jahres nach 
der Veröffentlichung im „Staatsanzeiger“ die Roggenernte in Oſtpreußen 
eine beſſere, als in Pommern, wogegen von Seiten der landwirthſchaftlichen 
Vereine in Pommern ſogleich Zweifel erhoben wurden. — Was die zuge⸗ 
ſagte Denkſchrift betrifft, jo glaube ich, verlangte das Haus mehr eine Denk; 
ſchrift propter acta als propter agenda, Wenn der Director des ſtatiſtiſchen 
Bureau's mit der Abfaſſung einer ſolchen Denkſchrift beauftragt wäre, ſo 
hätte er dieſelbe vielleicht in einem Zeitraume von 14 Tagen anfertigen können. 

Reg.⸗Commiſſar Wulffshein: Ich habe nicht von einem mit dem 
Bundeskanzleramt in Verbindung ſtehenden, den geſammten Nordbund um⸗ 
faſſenden ſiatiſtiſchen Büreau geſprochen, ſondern nur behauptet, daß durch 
die Begründung des Nordbundes eine Aenderung der beſtehenden Inſtitute 
nothwendig geworden ſei. 8 

Abg. Dr. Engel (faſt ganz unverſtändlich): Es iſt unmöglich die Er⸗ 
gebniſſe der ſtatiſtiſchen Ermittelungen ſchneller als bisher im Ganzen zu⸗ 
ſammenzuſtellen. Um das Publikum jedoch nicht jo lange warten zu laſſen, 
werden Einzelheiten, ſobald fie feſtgeſtellt ſind, bekannt gemacht und außer: 
dem kann Jeder, der an den Ermittelungen Intereſſe hat, von den Arbeiten 
im ſtatiſtiſchen Bureau Einſicht nehmen. 

Abg. ae (Stettin) zieht hierauf den 4. und 5. Theil feines An⸗ 
trages zurück. rs 3 

Mach einer perſönlichen Bemerkung des Abg. Dr. Glaſer wird zur Ab⸗ 
ſtimmung geſchritten und die Anträge der Abgeord neten De. Glaſer, 
Schmidt (Letzterer nach vorgenommener Zählung mit 171 gegen 153 Stim⸗ 
men) angenommen, - 

u Tit. 5 (Veſoldungen) nimmt das Wort zur Begründung feines Ans 

trages der ö i ? 5 1 

Abg. v. Sepdewitz: Nicht perſönliche Gründe find es, die dem von mir 
geſtellten Antrage zu Grunde liegen. Derſelbe will den jetzigen ie der 
Stelle im Genuſſe der 2800 Thlr. belaſſen und verlangt nur, daß die vom 
Gehalte abzuſetzenden 300 Thlr. als Remuneration weiter gezahlt werden. 
Dieſen Charakter trägt nämlich die Summe deshalb, weil ſie nicht mit dem 
Amte eines Directors des ſtatiſtiſchen Büreaus unmittelbar zuſammenhängt, 
ſondern als Entſchädigung für die auf die Kalender verwendete ſtatiſtiſche 
Arbeit gezahlt wird. Dieſes Verhältniß möchte ich um jo mehr aufrecht er⸗ 
halten wiſſen, als es wünſchenswerth iſt, jede definitive rganiſation 1 jetzt 
zu unterlaſſen, da wir in dieſem Augenblicke noch fen nicht überſehen können, 
ob nicht der norddeutſche Bund die Statiſtit in ſein Bereich ziehen wird. 


Deutſchland. 8 
O. K. C. Landtags = Verhandlungen. 


Berlin, 15. Januar. 
29. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. 
Eröffnung 10% Uhr. Am Miniſtertiſch Graf zu Eulenburg und 
mehrere Commiſſarien, ſpäter Frhr. v. d. Heydt. S 
Die Vorberathung des Etats des Miniſteriums des Innern war 
eſtern ſtehen geblieben bei den Ausgaben. Tit. 1. (Miniſterium, Be⸗ 


0 pen) 
4500 55 1. (Minifter 12,000 Thlr.) und Poſ. 2 (Unter⸗Staats⸗Secretär 

Thlr.) werden genehmigt. 

u Bol. 3 (zweiter Miniſterial⸗Director 4000 Thlr.) hat Abg. Aß⸗ 
mann den Antrag auf Streichung. 1 75 Sachliche Gründe für die 
neue an die Pee Stelle ſeien nicht vorhanden; als einzigen Grund 
führe ng die Erweiterung des Staatsgebietes an: man ſei ſchon gewohnt 
geworden, einzig mit dieſem Grunde die Befriedigung von allerlei Wünſchen 
zu ie die damit in gar keiner Verbindung ſtänden. Die Regierung 
möge ie Rothwendigkeit einer ſolchen Stelle erit einmal genügend motiviren, 
eher end chte bewilligt werden. 5 8 

N des Innern ſchildert den Umfang der Geſchäfte ſeines 
Mini eg) indem er aufzählt, was zum Reſſort deſſelben gehöre, Mit 
dem Zu eine b neuen Provinzen hat natürlich die Zunahme der Geſchäfts⸗ 
nume e den; Aentende Steigerung erfahren: 1864 waren zu bearbeiten 
36,000 Köſte dir 12 55 — 37,000: 1866 — 42,000; 1867 — 53,000. — Die 
Arbeits net sherigen Beamten wurden über alle Maßen angepannt, 
um alles 55 ano zu erledigen. Das Miniſterium mußte in zwei Abthei⸗ 
lungen 2 bab h Directoren getheilt werden, dieſe bisher probifo: 
iſche ap 8 15 durchaus bewährt und es liege durchaus im In⸗ 
tereſſe ein pten Geſchäftsführung, die beantragte Summe zu be⸗ 


willigen. 
Nbg. 5 Ben 3 2 befürwortet die Bewilligung, er gehöre nicht zu den 
tre gangen ai Abg. Virchow geſprochen, ſondern beurtheile die 
e unbefangen 8 unparteiiſch. Man verlange jetzt vom Miniſterium 
er geſammten Verwaltung, eine neue Kreis: und Ge: 
8 en Hie im Min man ſolche Anforderungen ſtelle, müſſe man auch 
die Arbeits Miniſterium vermehren, um dem Miniſter Zeit und 


ſpre ; Verwerflichkeit der Hilfsarbeiter; dann müſſe 
man aber auch die nothwendigen etatsmäßigen Stellen bewilligen. > 


Abg. A ß. Antrag aufrecht und beantragt im Falle der 8 di inen Antr 
Annahme eine neue Rathsſtelle mit 2600 Thlr. zu creite ; Ich empfehle Ihnen aus vieſen Grunden meinen Antrag, . 
der Geſchäſtsüberhaufung vorgebeugt. RER Br l Abg. Tweſten: Ich freue mich, daß der Antra bei en Bomrenens 
u a r Dielen 


nach jeiner Ausſage nicht perſönlicher Natur iſt. Auf mich hatte er die 
Die dafür angeführten ſachlichen Gründe ſind in keiner 
Weiſe zutreffend. Weshalb wir das Gehalt nicht definitiv auf 2800 Thlr. 
ſeſtſezen ſollen, da möglicherweiſe der Bund die Statiſtik in jeine Hand 
nehmen wird, iſt mir unverſtändlich. Dieſer Grund konnte vielleicht ange: 
führt werden, wenn es ſich darum handelte, eine neue Stelle zu ſchaffen. 
Die Stellung eines Directors iſt aber längſt eine etatsmäßige und wird auch 
unter der Leitung des Bundes niemals entbehrt werden können. Die 300 Thlr. 
ſind allerdings eine Entſchädigung für die Direction der Kalender; die damit 
zuſammenhängende Arbeit wird 5 kaum einem Andern als dem Director. 
des ſtatiſtiſchen Büreaus übertragen werden können, und ich empfehle Ihnen 
um ſo mehr, dieſe 300 Thaler dem feſten Gehalte hinzuzufügen als daſſelbe 
immer noch hinter dem früheren, das 3000 Thlr. betrug, zurückbleibt. 


Pos. 4 einbringen 
2 95 en 9 u 3 Es l 1 
mi ; enommen und demgemäß die Poſ. 4 (ſtatt 
10 5 mit 26,000 Thlr.) mit 11 Rathsſtellen und 256500 15 
ene . 5—9 Statist 
2 b een Bureau, Beſoldungen 18,525 Thlr., andere 
perſönliche drei Anträ lr. ſachliche und vermiſchte Ausgaben 10,900 
SE Die de tern 
‘ midt: ie Regieru £ 
9 % Zukunft und — mögl. N 
ſtatiſtiſche Piel er ausgebend Publ 
es in ſo emplaren zugehen zu laſſen, als dieſe Häuſer Mitglieder 


Eindruck gemacht. 


2 ch Reorganiſation der ſtatiſtiſchen Central⸗ Abg. Pariſius: Auch ich ſpreche meine Befriedigung aus, daß der 
Comziſſt Berlin 5 Jab Beiclüfie des internationalen ſtatiſtiſchen Con: | Antrag des Abg. v. Sepdewitz lein perſönlicher fein ha und daß der Herr 
greſſes eigenen leuchte 863 diejenige Einheit zu geben, welche ebenſo⸗ Antragſteller verſucht hat, ſachliche Gründe für denſe ben beizubringen. Ich 
wohl AM der B 55 > e der Statiſtik liegt, als ganz beſonders auch] glaubte, er hätte die Nummer von 300 Thlr. für zu hoch gehalten, und zwar 
im Nund: rden, welche mit den ftatiftiichen Aufnahmen beauf- deshalb, weil die conſervative Partei immer eine gewiſſe Abneigung gegen 
tra ſind die Statiſtik überhaupt an den Tag gelegt hat. Ich erinnere mich, daß der 

Abg. Wagener bei einer Gelegenheit als ihm unbequeme Ergebni e der 


der Bildung eines Netzes ſtatiſtiſcher Vereine im Sinne der Beſchluſſe 
va e Sandes-Delonomie-Cellorkuma vom Februar 1867 den mög: 
lichſten Vorſchub zu leiſten; 

4) die in der Seſſion vom 12. December 1866 vom Hauſe beantragte 
und von der Staatsregierung zugeſicherte Denkſchrift über die Leiſtungen 
per amtlichen Statiſtik in Preußen noch in gegenwärtiger Sitzungsperiode 

Haufe wo möglich vorzulegen; a zu, 

5) in dieſe Denkſchrift auch die Darftellung der Organiſation der amt: 
lichen Statiſtit in den neu erworbenen Landestheilen mit aufzunehmen. 

II. v. 8 für den Director ſtatt 2800 Thlr, (mehr gegen das 
Vorjahr 300 Thlr.) nur Ei bewilligen 2500 Thlr. 

III. Glaſer: „die Regierung zu erſuchen, dafür Sorge zu tragen, daß 
die Ergebniſſe der ſtatiſtiſchen Aufnahmen möglichſt ſchnell und in überein⸗ 
ſtimmender Form veröffentlicht werden.“ 

Abg. Dr. Glajer: Aus dem Etat iſt nicht erſichtlich, wie die zu Publi⸗ 
kationen ausgeſetzten littel verwandt, namentlich nicht, ob davon auch Ho: 
norar für die Verfaſſer dieſer Publikationen gezahlt werden. Die Verwal⸗ 
tung der Statiſtik muß injofern eine Umwandlung erleiden, als der nord⸗ 
deuiſche Bund in beſtimmte Bezirke zum Zwecke derſelben getheilt werden 
muß. Ein Netz von ſtatiſtiſchen Vereinen muß ſich über das ganze Land 
verbreiten, vielleicht mit einem Centralvereine in Berlin. Die bisherigen 
Veröffentlichungen erfolgen jetzt zu ſpät und zu langſam. Wenn ich nun 
auch die Schwierigkeiten, die zwiſchen der Aufnahme und der Veroffentlichung 
liegen, nicht verkenne, io wäre eine ſchnellere Veröffentlichung doch wohl 
nötbig; ſonſt geht ihr praktiſcher Werth großentheils verloren. Außerdem 
erfolgt ſie nicht in übereinſtimmender Form: die letzte hat eine andere Ru⸗ 
brilation für die Provinzen und e eee eine andere für die 
Kreiſe. Beiden Uebelitänden ſoll mein Antrag abhelſen. 
* geg.⸗Commiſſar Wulfs hein: Den Mitgliedern des Landtages die 
Publikationen des Bureaus zugehen zu laſſen, würde mit erheblichen Koſten 
verknüpft ſein, und der dazu beſtimmte Fonds bedeutend erhoht werden 
müſſen. Der auf die Reorganiſation der Central⸗Commiſſion bezügliche An⸗ 
trag des Abg. Schmidt beruht auf einer falſchen Vorausſetzung. Unſere 
Central⸗Commiſſion hat eine andere Beſtimmung und andere Einrichtungen, 
als die gleichen Commiſſionen, anderer Länder. Sie ſteht nur berathend 
und begutachtend den anderen ſtatiſtiſchen Behörden zur Seite. Die Anlage 
eines Netzes ſtatiſtiſcher Vereine wird noch berathen, zumal die amtliche 
Statiſtik einer Reorganiſation bedarf. Die Regierung 75 Ihre Bulage vom 
vorigen Jahre, eine hierauf bezügliche Denkſchrift vorzulegen, nicht einhalten 
können, es hängt das mit der großen, durch die 1 des norddeutſchen 
Bundes veranlaßten Umwälzung der einſchlägigen Reſſortverhältniſſe zu⸗ 
ſammen. Doch wird ſie Denkſchrift und Plan der Reorganisation in der 
nächſten Seſſton unzweifelhaft vorlegen können. Die ſtatiſtiſchen Behörden 
er neu erworbenen Landestheile ſind natürlich aufgehoben worden, da 
gerade dieſe Geſchäfte gedeihlich nur von einer Centralbehörde verwaltet 
Werden können. Was den Antrag des Abg. Glaſer betrifft, ſo ſind die 

ebelſtande, die derjelbe im Auge hat, zwar da, indeſſen ſchwer zu bermei- 
den Die a ge einer Volkszählung laſſen ſich gen au kaum vor 2 bis 
it uhren na der Aufnahme veröffentlichen, und auch die einheitliche Form 
beine, ganz einzuhalten, doch wird man bei der Reorganiſation jedenfalls 
— — in, auch dieſe Verhältniſſe jo viel als moglich einer Beſſerung enk⸗ 


Abufügden. - j . 5 en 
„Schmidt (Stettin): Meine Anträge find nicht aus einem ſtatiſtſchen 
mus hervorgegangen, ſondern aus der nüchternen Erwa 1 von 


Statiſtik entgegen gehalten wurden, äußerte: „Wir werden uns bemühen, 
eine andere Aarittit u ſchaffen, in der wir finden, was wir ſuchen“, und 
daß der Abg. Dr. Glaser nach einem Berichte der „Kreuzzeitung“ einmal 
ausgerechnet hat, daß die demokratiſchen Wahlen in Berlin nur auf die 
große e der hier lebenden Bummler zurückzuführen ſei. (Heiterkeit. ) 

Nachdem der Reg.⸗Commiſſar Wulffshein ebenfalls die Regierungs⸗ 
vorlage empfohlen, zieht der Abgeordnete von Seydewitz ſeinen Antrag 
zurück, \ 5 N 

Abg. Dr, Glafer: Der Abg. Pariſius hat einen Ausdruck erwähnt, 
den ich in einem öffentlichen Vortrage gebraucht haben ſoll. Derſelbe be⸗ 
ruht auf unrichtigen Zeitungsberichten, die ohne meine Kenntniß veröffent⸗ 
licht worden ſind. Ich ſprach aus, daß in Berlin ein großer Einfluß auf 
die Wahlen ausgeübt würde durch die bedeutende Anzahl unbeſchäftigter 
Leute, und einer der Zuhörer warf ben Ruf „alſo Bummler“ dazwiſchen. 
Auf bieſe Weiſe ift der Ausdruck in die Zeitungen gekommen, und es iſt 
unmöglich, alle derartigen Irrthümer öffentlich Ar berichtigen. 

Abg. Pariſius: Es war ein Bericht der „Kreuzzeitung“, auf den ich 
mich bezog, ich konnte deshalb eine unrichtige Darſtellung kaum vorausſetzen. 
Nach dieſem Bericht rechnete Herr Profeſſor Glaſer zu den Bummlern den 
größten Theil der (unbeſchäftigten) Aerzte, Schriftſteller u. ſ. w. Unbeſchäf⸗ 
tigte Profeſſoren hat er, ſo viel ich weiß, nicht dahin gezählt. (Heiterkeit.) 

Abg. Dr. Glaſer: Der Bericht iſt erſt mehrere Monate nach dem Vor⸗ 
trage erſchienen; ein Irrthum war deshalb wohl moͤglich. Uebrigens habe 
ich ebenſo wenig unbeſchäftigte Profeſſoren als abgeſetzte Kreisrichter zu den 
Bummlern gerechnet. Heiterkeit.) \ 

Es folgen nun die Tit. 10-12 (Landdroſteien, Landräthe), über 
welche eine Generaldiscuſſion eröffnet wird und an die ſich ſehr zahlreiche 
Anträge knüpfen. Es melden ſich 19 Redner zum Wort. Die Titel ſelbſt 
lauten: ; er 
Tit. 10, Beſoldungen für Die anddroſteien und die landräth⸗ 
lichen Behörden und Aemter: 75,200, reſp. 1,171,778 Thlr. 

Tit. 11. Dienſtaufwands⸗Entſchädigungen 30,600, reſp. 548,569 Thlr. 

Tit. 12. Außerordentliche Remunerationen, Unterſtützungen 12,950, reſp. 


fender Weiſe ausgeglichen werde, 2) daß d 
Beamten erheblich vermindert, der 


leichen 
= Wi Gehalte, unter Fortfall der Bevorzugung einzelner Provinzen des Staates 
In Eng ligkeit der Statiftit im Dienſte der Verwaltung und Wiſſen haft. 
tionen der Adält jedes Mitglied des Parlaments von ſämmtlichen ubli- 
wurde einmal gierung ein Exemplar. Ein daſſelbe bezweckender Antrag 
einmal ſo weit, d der Budgeteommiſſton geſtellt. Ich acht nun gar nicht 
Die erheblichen ieh Antrag bezieht ſich nur auf das ſiatiſtiſche Bureau. 
Summe von 800 b 50 ten, die dadurch entſtehen würden,! 
icht ſchwierig ſein 1 Thlr. betragen, deren Aufnahme in den 
— ift g ie Bildung einer Centralcommiſſion 
ine j Tenn wünſchenswerth, aber bier handelt es ſich um 
Er FE Mir ötbiger it, e Wenn auch eine ſtarke Centraliſtrung 
I ill der Der Alifrun le irgendwo ſonſt, ſo bitte ich doch auch die 
orthelle der Decentraliſtrung nicht außer Augen zu laſſen, d. h. diejenigen 


echen, die Regierung werde dafür Sorge 
würden eine tragen, daß durch Verminderung der Zahl der Staatsbeamten in der 


Etat 
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Neunundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt, 


Groedikten: Sertenftraße Ne 20. Huberrädt aberkesnen alle Voſt⸗ ni 
Unftalten Beſtellungen auf die Zeitung, f 
f einmal, an den übrigen e u. 


Donnerstag, den 16. Jaunar 1868. 


jühren und in der nächſten Sitzungsperiode des Landtags die desfallſigen 
Geſetze Nennt en 
5) Born: J) die Regierung aufzufordern, alle neuen Anſtellungen in den 


neuen Provinzen bis zur geſetzlichen Feſtſtellung der Organiſation der Vers 


waltungsbebörden daſelbſt nur als proviſoriſche vorzunehmen; 2) fämmtliche 


Gehälter der Verwaltungsbeamten in den neuen Provinzen im Etat für das 


laufende Jahr nur im Extraordinarium zu Se 

Die ſpeciellen Anträge verlangen theils Streichung einzelner Poſitionen, 
theils wie Tweſten, ee der ſämmtlichen i 
Braun derer für den Reg.-Bez. Wiesbaden als Paufhanantum. 

Abg. De. Braun (Wiesbaden): Bei der neuen Organiſation ſind in 


Naſſau große Mißgriffe gemacht, die ihren Grund weniger in Berlin als in 


Wiesbaden haben mögen. Es iſt den neuen Provinzen ſo oft vorgeworfen 


orderungen oder wie 


| 
i 


worden, daß fie für die alten Provinzen nur Laſten brachten; aber der finans 


zielle Nachtheil für die alten Provinzen iſt nur temporär. Aber bedenklich 
wäre es, wenn man mit einem ſo koſtbaren Verwaltungsorganismus zu re⸗ 


ieren fortführe. Für den 0 der Wiesbaden finden wir in dem 


tat außer 2 ſtädtiſchen Landräthen 10 
Kreisſecretäre, 10 Kreisboten, 27 Amtmänner, 2 
verurſachten 
naſſauiſchen Einrichtungen ein Plus von 23,000 Thlr. 1 

Wenn man ſo fortfährt, dann wäre allerdings die Acquiſition dieſes Terz 
ritoriums für Preußen das ſchlechteſte finanzielle Geſchaft, das es jemals 

emacht. Eine Abhilfe hiergegen wird man in meinem Antrage finden, der 
ich um ſo beſſer ausführen läßt, als bis jetzt die Landräthe alle nur com⸗ 


Amtsboten und die dadurch 


miſſariſch angeſtellt ſind. Die Amtmänner waren früher bei uns, jeder in 


Chef der Juſtiz, der Communal⸗Verwaltung, der Kirchver⸗ 
Banne Chef aller möglichen denkbaren politiſchen, kirchlichen, adminiſtra⸗ 
tiven Dinge, der Schulſachen u. ſ. w. Juſtiz und Verwaltung wurden, und 
das erkenne ich an, e von der preußiſchen Regierung getrennt, aber 
die Neugründung der Verwaltung geſchah in der verkehrteſten Weiſe. Man 


ſeinem Bezir 
ef 


15 nämlich außer dem Amtmann, an dem Sitz, wo er reſidirt, noch einen 
Jandrath hingeſetzt, 190 daß alſo jetzt 2 Beamte da find, die beide auf dieſel! 


ben Geſchäfte ohne Begrenzung der Competenz angewieſen ſind. Das iſt die 
organifirte Desorganiſation. Und ſtellen Sie ſich die Sache näher vor: ein 
junger Aſſeffor, der zum Landrath abancirt iſt und auf der anderen Seite 
ein altnaſſauiſcher Amtmann, »der degradirt iſt, der in feinem Bezirke, in 
dem er bisher allmächtig war, eine capius deminutio masima erlitten hat; 
zwiſchen beiden keine Regelung der Competenz, der eine Aae u nur 
ein Duplicat vom anderen! Es iſt das ein ganz unerträglicher Zuſtand, der 
u Conflicten führen muß, wenn beide von gleichem Arbeitstrieb beſeelt find, 

enn aber nur der eine Dran : 
dann wird dieſer andere ſich auf Allotria werfen, ut aliquid fecisse videatur; 
dann fängt er an zu bevormunden, Eingriffe zu machen in den Geſchäftskreis 
der Gemeinden, ſich in Sachen zu miſchen, die ihn nichts angehen, dann 
haben wir mit einem Worte die verderblichſte Vielregiererei. Nichts aber in 


der Welt lähmt die eigene Willenskraft jo, als die jo weit ausgedehnte Bu. 


reaukratie, und wenn die Maſſe mit Anforderungen an den Staat kommt, 
die Sie als nicht berechtigt anerkennen, ſo ſind Sie ſelber und die Bureau⸗ 
fratie Schuld. (Beifall.) f a 


Abg. Aegidi entwickelt in ſeiner Stellung als Theoretiler die in ſeinemm 
Antrage ausgedrückten Ideen, ohne deren Verwirklichung unſer Civiletat bald 
iſcher ausſehen müßte als der Militäretat, die Idee der Selbſiſtändig⸗ 


marti 
keit der Kreiſe, Gemeinden und Provinzen, ſo daß der Staat nur die Ober⸗ 
aufſicht behielte. Die Klagen über die Bureaukratie werden durch die Sub⸗ 
alternen hervorgerufen, welche gm die Verhandlungen dieſes Hauſes vers 
bittern. In Bezug auf die Stellun i t 
hannoverſcher Abgeordneter, der im Reichstag auf dem Kothurn, im Land⸗ 
tage gern auf dem Solkus gewandelt, habe von Liebesanträgen 9 
und vor allem den Provinzialfonds als Liebeszeichen verlangt. Das heißt 
doch in der Ehe A nachdrücklich von der Mitgift ſprechen und erinnert an 
ca — — el im Münchhauſen, der gegen gute Beköſtigung Liebe und 

reue p . „rar I 2 5 4 > 

Abg. Grumbrecht belämpft die von dem Vorredner aufgeitellte Reſo⸗ 
lution und giebt jedem Definitium den Vorzug vor dem beſten Proviſorium. 

Abg. Graf Bethuſy⸗Huc: Wir würden uns ſelbſt ein testimomum 
paupertatis ausſtellen, wenn wir die Verſchiedenheiten der Provinzen als jo 
bedeutend anerkennten, daß ſie Gleichheit und Gerechtigkeit ausſchlöͤſſen. Mit 
dem Worte Selfgouvernement iſt bereits viel Humbug getrieben; jede Par⸗ 


tei betrachtete es als Schiboleth und eine Art von Aſſekuranz Prämie. Ich 


erkenne darin nicht blos die Mitwirkung einer Volksvertretung, ſondern die 
Verrichtung gewiſſer, ſpecifiſch ſtaatlicher Arbeiten unter deſtimmter ſtaat⸗ 


licher Controle. Die Landrathsämter wieder zu unbeſoldeten Chrenämtern 


zu machen, wird ſeine Schwierigkeiten haben, da ſich ſchwerlich genug geeig⸗ 
nete Perſönlichteiten finden werden. Man kann dazu nur gelangen durch 


Erweckung des Bewußtſeins. daß die Arbeit für das Allgemeine eine ehren 


volle Pflicht iſt, und dieſes Bewußtſein muß pädagogiſch anerzogen werden. 
Deshalb wird man die Annahme ſolcher Ehrenämter obligatoriſch machen 
müjlen, ohne jedoch die Controle des Staates auszuſchließen, und ſollte dies 
Mittel nicht genügen, j ) 
und Faulheit. (Heiterkeit) . . i 
as die eigentliche Organiſation betrifft, ſo will ich Ihnen in wenigen 
ügen meine Anſicht darlegen. Zunächſt wird eine neue Gemeinde⸗ und 
reisordnung, deren Beſſerung ſchon ſo oft betont worden, geſchaffen wer⸗ 
den müſſen. Die Trennung der politiſchen von den communalen Aemtern, 
eine geeignete Kreisvertretung iſt nothwendig; hinſichtlich der Organiſation 
der Regierung wird es genügen, wenn in jeder Provinz ein Regierungs⸗ 
collegium eingeſetzt wird; unſer altes preußiſches Spſtem muß ſeinem Ende 
entgegengehen, denn durch dieſes nähern wir uns der franzöͤſiſchen Prä⸗ 


fectenwirihſchaft. Dieſem Provpinzialcollegium mochte ich eine Provinzial⸗ 


vertretung mit erweiterten Competenzen zur Seite ſtellen, wobei mir der 
Gedanke an unſere jetzigen Provinziallandtage allerdings fern liegt. Es ift 
ſchon oft darauf hingewieſen, daß der preu iſche reg‘ dem Reichstage 
gegenüber immermehr überflüſſig wird. Ein Theil jeiner Compete 

an den Reichstag fallen, ein anderer aber muß auf die Provinziallandtage 
übergehen und deshalb ſorgen Sie, 
werden. 


Der Miniſter des Innern will bei dieſen Debatten mehr hören als 


prechen und gern empfangen, was ihm geboten wird. Nur erflärt er ſich 
chon jetzt gegen den ‚Antrag Braun, der ihm die definitive Anſtellung 
von Beamten im Regierungsbesirt Wiesbaden unmöglich machen würde und 
bittet, ſich zuvor über den Begriff des Pauſchquantums zu verſtändigen. 


Abg. Tweſten: Der Streit über den Begriff Selbſtverwaltung iſt weder 


intereſſant noch fruchtbar; warten wir damit, bis uns beſtimmte Vorlagen 


emacht ſind. Als die Organiſation der Behörden innächſt beim Finanz” 
ann zur Sprache kam, ſchien eine ſehr ſanguiniſche Stimmung zu err 


ſchen, die ſich auch jetzt wieder geltend macht. Bis wir zur neuen ein it“ 
1 lange dauern und ich halte des, . 


lichen Organifatien gelangen, wird es no 
halb ein Prob iſorium nicht für geeignet. Auch pier wird eine Organiſauon 
nötbig ſein und deshalb kann ich mich mit dem Antrage des Abgeordnete 
Born nicht einverſtanden erklären. Mein Antr ite 5 
einem Geſetz beruhend an, dagegen iſt die Zahl der Lanbdrofteien noch eine 
ene, der Herr Miniſter hat anerkannt, daß er noch nicht auſche ich iſt, wie 
viele derſelben fortbeſtehen werden. Aus dieſem Grunde wünſche ich, die im 
Etat angeſetzten Poſitionen für die Landdroſteien nicht als n anzuer⸗ 
kennen, die Stellen ſollen nicht als etatsmäßig bi 5 — vr en, und des⸗ 
halb habe ich beantragt, ein Pauſchquantum für die rwaltung Hannovers 


illi ; dern, keine Stelle bis zur e 5 
zu bewilligen und die Regierung N " nädfien Jahre zur endgül⸗ 


tigen Regelung definitiv zu beſetzen. Bis zum wird ſich die 
. — - hat en Ion und wir haben — nnahme meines Ans 
trages den Vortheil, nicht wieder zu einer Erweiterung der 

Hand geboten zu haben. Die au 
tengehaͤlter & chtete, ſo wie üb 
beziehenden Anträge haben für. 


upt alle auf die endliche Regelung fi 
F 
; i „oder ewicht lege, dagegen bitte 
8 Sl. be Ana e e Dome een a 
Der Miniſter des Innern: Alles, was far Landdroſteien bewilligt 
wird, Was definitiv wille werden. Im Intereſſe der Regierung muß ich 


ndräthe der ländlichen Kreiſe, 10 


zur Arbeit hat und der andere nicht, ja 


o lege man eine Luxusſteuer auf Dummheit, Feigheit 


mpetenzen wird 


daß geeignete Organe dafür geſchaffen 


erkennt die Aemter als auf 


g ureaukratie die 
Erhohung oder Gleichſtellung der Beam 


usgaben geben gegen die früheren auch ſchon ſehr koſtbaren 


Hannovers bemerkt der Redner: ein 
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Peſt, 14. Januar. [Dementi.] Die Gerüchte, daß das neue 
Eiſenbahn⸗Anlehen geſcheitert ſei, werden amtlich dementirt. 
Telegraphiſche Witterungsberichte vom 15. Januar. 
8 Baromet. Wind, A g 
= 2 
Sr ariſer Iperm. | Richtung und ; Pe 
E & inien, | Reaum. Stärke. Himmels Anſicht. 
6 Memel 335,5 „8 [S. enk Bedeckt. 
7 Königsberg | 335,6 | 08 S). ftart. Bedeckt. 
6 Stettin 335,5 1,3 SW,, ſtark. Bedeckt, Regen. 
— Ratibor 331,0 |—4,3 S., ſchwach. — heiter. 
— Münſter 332,8 5,3 SH, mäßig. rübe, Regen. 
— Trier 331,8 4,1 SO., mäßig, rübe, Regen. 
7 Flensburg 332,3 3,8 S®., lebhaft. Regen. 
8 Paris — — Zu Fr 
— un * — — 3 
— Helſingfors — — — — 
— Petersburg Be — — — 
— Moskau Per er nu a 
— Stockholm — | = — . 
— Skudesnäs — 4½ SS., lebhaft. Bewölkt. 
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entgegen. 


werden. 


Bürgermeiſter die leztere Alternative gewählt. 


f 8 Der N 15 0 rd. Ba- Pi — ER 
on er Linien, empera · empe- Wett 
g — der Luft nach Reaumur. rometer. ratur. 2204. 13 


Breslau, 15, Jan. U. Mg 332,33 [3,0 | N. 2. f ae | 
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mich gegen jede Bewilligung von Pauf verwahrten, da wir hier:“ = Breslau, 16. Jan. [Feuer.] Heute M 25 E 
durch in ein für die neuen Provinzen fe nachtheiliges Schwanken gerathen | die Feuerwehr nach an Se Neue 12 enftraße dr. po ald in ben Re e 825 11884 alt) 
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find und bleiben ſ 


o 


Auf: 

115 des Abg. Tweſten, wenn er laubt, daß ich die Landdroſteien als 
nicht auf geſetzlicher Grundlage bi 

Abg. Össler: Preußen ſcheint mehr in . von Hannover durch 

eine Inſtitutionen annectirt zu werden, als umgekehrt. Und doch find un 

ere preußischen Einrichtungen die Frucht einer großen Zeit. (Wahrend dieſer 

ede wächſt die Unruhe im Hauſe.) 
Discuffion wird abgelehnt, dagegen um 4 Uhr 


en. 

Nächſte Sitzung Freitag 10 Uhr. (Tagesordnung: die 40 Millionen⸗An⸗ 
leihe fe Eiſenbahnen ohne die Petitionen und Fortſetzung der heutigen 
Discuſſion.) 8 

Berlin, 15. Januar. [Amtliches.] Se. Majeſtat der König hat dem 
Control⸗Vorſteher bei der kgl. Direction der Niederſcheſiſch⸗Märkiſchen Eiſen⸗ 
bahn Dornbuſch den Charakter als Rechnungs⸗Rath verliehen. r 

Der Geheime Kanzlei⸗Secretär Schliack i um Geheimen Regiſtrator 
und der a tent Schaefer zum Geheimen Kanzlei⸗Secretär im 
Bureau des Staats⸗Miniſteriums ernannt worden. 

Berlin, 15. Januar. [Se. Majeſtät der König] nahmen 
heute im Beiſein des Gouverneurs und ſtellvertretenden Commandanten 
militäriſche Meldungen und hierauf den Vortrag des Civil⸗Cabinets 
Um 12 Uhr geruhten Se. Majeftät eine Adreſſe der beiden 

katholiſchen Diöcefen Culm und Ermeland aus den Händen der dazu 
abgeordneten Deputation, beſtehend aus dem Dom⸗Probſt Dr. Haſſe 
aus Culm, dem Dom:Gapitular Steffen aus Frauenberg und dem 

Pfarrer Dr. Redner aus Danzig, entgegenzunehmen. 
[Ihre Majeſtät die Königin] war geſtern auf dem Königlichen 
Schloſſe bei der Annahme der Gaben zum Bazar anweſend und 
beſuchte Abends eine Geſellſchaft bei der Oberhofmeiſterin Gräfin 
Schulenburg. 5 ö 
[Se. königliche Hoheit der Kronprinz] nahm am geſtrigen 
Tage um 11 ½ Uhr militäriſche Meldungen entgegen und empfing um 
12 Uhr den großherzoglich ſächſiſchen Kammerherrn v. Gablenz und 
den Baron v. Eickſtädt und um 3¼ Uhr den General⸗Lieutenant von 
Podbielski. Um 5 Uhr fand im kronprinzlichen Palais ein Diner von 
27 Couverts ſtatt und um 7 Uhr begab ſich Se. koͤnigliche Hoheit in 
das Schauſpielhaus. (St.⸗A.) 
[Berichtigung,] Der „St.⸗Anz.“ ſchreibt: Die durch einige Zei⸗ 
tungen verbreitete Nachricht, daß den Berathungen der Commiſſion des 
Bundesrathes zur Ausarbeitung des Entwurfs einer Civilproceßordnung die 
Proceßordnung für das ehemalige Königreich Hannover zum Grunde gelegt 
ſei, iſt irrthümlich. Der unter dem früheren Juftizminiſter veröffent⸗ 
lichte preußiſche Entwurf iſt keineswegs zurückgelegt. — Die Com⸗ 
miſſion hält wöchentlich drei Sitzungen, in denen regelmäßig der 
Juſtizj⸗Miniſter den Vorſitz führt. Jedoch iſt derſelbe bereits einige 
Male wegen amtlicher Behinderung durch den ſtellvertretenden Vor⸗ 
ſitzenden, Ober⸗Tribunals⸗Vice⸗Präſidenten Grimm, in jener Function 
vertreten worden. 
[Marine.] Die preußiſche Corvette „Hertha“ und das Dampf⸗ 


Ein Antrag auf Schluß der 


die Vertagung beſchloſſ 


Kanonenboot „Blitz“, welche im Mittelmeer kreuzen, haben, wie aus 


Konſtantinopel gemeldet wird, die franzoͤſiſche Corvette „Roland“, welche 
bei Smyrna ſtrandete, mit großer Aufopferung gerettet. 

Kiel, 15. Jan. [Die „Vineta “.] Laut eingegangener Mel: 
dung ging die norddeutſche Corvette „Vineta“ am 9. November v. J. 


von Nagaſaki nach Hongkong ab, lief jedoch wegen ſtürmiſchen Wetters 


am 12. in Shanghai ein. Das Schiff wird daſelbſt die Reparaturen 
vornehmen, welche durch den Unfall in der Hirado⸗Straße nothwendig 
geworden ſind. f 

Hamburg, 15. Jan. [Der Eisſtand der Elbe] hat ſich nur 
unweſentlich verändert, der Dampfverkehr iſt ungehindert. Ein Senats⸗ 
beſchluß vom geſtrigen Tage verfügt, daß die Feier des Buß⸗ und 
Bettages von jetzt ab an demſelben Tage wie in Preußen ſtatt⸗ 
- finden ſoll. 

Hannover, 13. Jan. [Beihlagnahme) Die Nr. 156 der 
„Deutſchen Volkszeitung“ wurde polizeilich mit Beſchlag belegt. 

Elberfeld, 15. Jan. [Unglück.] Die „Elberfelder Zeitung“ 
meldet von einem Unglück, das in der Kohlengrube Neu⸗Iſerlohn bei 
dem Dorfe Langendreer in Folge einer Exploſton durch ſchlagende 
Wetter ſtattgefunden hat. Es find bis jetzt 76 Todesfälle conſtatirt, 
man fürchtet jedoch, daß dieſelben die Zahl 100 noch überſteigen 


Iſerlohn, 12. Jan. [Disciplinar⸗Unterſuchung.] Wie 
mit großer Beſtimmtheit verlautet, iſt der Bürgermeiſter Hülsmann aus 
dem Miniſterium des Innern bedeutet worden, binnen 6 Monaten ſeinen 
Abſchied zu nehmen, widrigenfalls eine Disciplinar⸗Unterſuchung gegen 
ihn eingeleitet werden würde. Dem Vernehmen nach hat der Herr 


Deſterreich. 

Wien, 15. Januar. [Das Budget. — Baron Magnus.] 
Wie die „Preſſe“ mittheilt, wurde das Reichsbudget in einer Sitzung 
des Miniſterrathes unter Vorſitz des Kaiſers feſtgeſtellt. Es hat ſich 
dabei im Weſentlichen um die Poſten des Armeebudgets gehandelt. 
Für die ordentlichen Ausgaben dieſes Etats werden 80 Millionen, für 
die außerordentlichen 31 Millionen Gulden erfordert. Der Etat des 
Auswärtigen Amtes umfaßt 5, der des Finanzminiſteriums 2 Millionen. 
Die letztgenannten Summen werden durch Zollerträge gedeckt. Die 
Genehmigung des Kaiſers für das Budget wird ſchon in nächſter Zeit 
erwartet. — Nach Ausgabe der „Morgen⸗Poſt“ iſt der ehemalige 
preußiſche Miniſterreſident in Mexico, Baron Magnus, welcher für die 
Zeit der großen Trauerfeierlichkeiten hier eingetroffen iſt, Ueberbringer 
eines ſehr freundſchaftlichen Handſchreibens des Königs Wilhelm 
von Preußen an den Kaiſer Franz Joſeph. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


16. Januar 6 U. 333,70 4,8 ] N. 2, eiter. 


ankfurt a. M., 1 
Sch A7 Wiener 


Breslau, 16. Jan. [Wafferftand.) P. B. 15 f. 9 3. UP. 3 F.— . 
Eisſtand. 


Telegraphiſche Depeſchen 
aus dem Wolff'ſchen Telegraphen⸗Bureau. 

Friedrichshafen, 15. Januar. 
Danziger Schiff „G. F. v. Hayn“, Capitän Brookiſch, mit Holz be⸗ 
laden, geſcheitert. Es ſind nach dem Schiffe Retlungsmannſchaften 
abgegangen. 

Trieſt, 15. Jan., Abends 7 Uhr. Die „Novara“ iſt eingetroffen, 
vom kaiſerlichen Geſchwader escortirt. Die Erzherzöge gingen ſogleich 
ar Bord. Der Sarg wurde bekränzt. 

Florenz, 16. Jan. Bloomfild und Guatterio ſind nach Rom 
abgereiſt. Guatterio's Ernennungsdecret iſt noch nicht gezeichnet, doch 
ſicher. Das Herzogspaar Aoſta reiſt am Freitag nach Neapel. Cial⸗ 
dini verzichtete laut der „Nazione“ wieder auf einen Geſandtſchafts⸗ 
poſten. Der Clerus wird laut der „Unita Cattolica“ ſich zukünftig an 
den Wahlen betheiligen. 
tenſteuer iſt grundlos. 

Florenz, 15. Januar. Der König wird, wie man verſichert, in 
nächſter Zeit nach Neapel reiſen. 

„Corriere italiano“ meldet, die Generalbudget-Commiſſion der De: 
putirtenkammer habe die Etats der Miniſterien des Auswärtigen, des 
Innern und des Handels genehmigt. Die Budgetberathung im Plenum 
wird in der nächſten Woche beginnen. Der Verkauf der geiſtlichen 
Güter giebt andauernd befriedigende Reſultate. Die bis zum 31. 
December v. J. realiſirten Verkäufe ergeben ein durchſchnittliches Mehr 
von 43 pCt. über den Taxwerth. 

Cormons, 15. Jan. Der italieniſche General Mezzacapo, ein 
Oberſt und zwei Officiere haben ſich nach Trieſt begeben, um den 
Beiſetzungsfeierlichkeiten der Leiche des Kaiſers Maximilian beizuwohnen. 

8 14. Jan. „Patrie“ meldet: Die Zuſammenſtellung des Budgets 
für 1869 und des Finanzexpoſés iſt durch Unwohlſein des Finanzminiſters 
Magne verzögert worden; beide Documente werden erſt in einigen Tagen 
der Kammer borgelegt werden. Daſſelbe Blatt beipriht die neuerdings in 
der orientaliſchen Politik überhand nehmenden politiſchen Tendenzen, welche 
ſich in Montenegro, Serbien und Bulgarien kundgeben und meint, derartige 
5 85 ſeien nicht zu fürchten, ſobald die Mächte des Weſtens, in rich⸗ 
tiger Würdigung ihres Intereſſes, jenen falſchen Berechnungen eine wechſel⸗ 
ſeitige Uebereinstimmung gegenüberſtellen. Sowohl der langwierigen, ſeit 
einem Jahre dauernden Kriſis in Serbien, als auch der griechiſch⸗ruſſiſchen 
Propaganda müßten die übrigen Großmächte entgegentreten, und würden 
alsdann ſowohl die Kriſis in Serbien beſeitigt, als auch die Verſuche zur 
a a vereitelt werden. 

Graf Goltz befindet ſich in fortſchreitender Beſſerung. Die Heilung 
nimmt ihren regelmäßigen Verlauf. 

Bukareſt, 15. Jan. Der Fürſt eröffnete heute die ordentliche 
Seſſion des Senats und der Deputirtenkammer mit einer in rumäni⸗ 
ſcher Sprache gehaltenen Thronrede. Dieſelbe hebt hervor, daß die 
zwiſchen der früheren Kammer und der Regierung beſtandene Uneinig⸗ 
keit den Fürſten genöthigt hätte, an das Land zu appelliren. Sie ſtellt 


Conventionen mit den europäiſchen Mächten hinſichtlich der Gonfular: | ® 


Jurisdiction, des Poſtweſens und der Patentſteuer in Ausſicht, verfpricht 
die Aufrechterhaltung der Prineipien der Humanität und der Toleranz 


Verwaltung, der Finanzen, der Juſtiz und der Bodenproduction. Die 
Thronrede verheißt endlich Geſetzesvorlagen über Ruralpolizei, admini⸗ 
ſtrative Decentraliſation, Eiſenbahn⸗ und Straßenbauten und Armee⸗ 
Reorganiſirung. 

Petersburg, 15. Jan. Der „Ruſſiſche Invalide“ äußert ſich in 
ſeiner Neujahrsrevue dahin, daß die ſchwebenden europäiſchen Fragen 
voraus ſichtlich auch 1868 zu keiner Löſung kommen dürften. 

Liſſabon, 14. Jan. Es wird berichtet, daß die Deputirtenkammer 
der Cortes bald aufgeföſt werden ſolle und alsdann das Miniſterium 
zu bedeutenden radicalen Maßregeln der Sparſamkeit in der Civil⸗ und 
Militärverwaltung ſchreiten werde. In den gegenwärtigen Cortes hat 
das Miniſterium nicht die Majorität. (T. B. f. N.) 

Liſſabon, 15. Jan. Die Cortes wurden aufgelöſt. Die Wieder: 
eröffnung findet am 27. April ſtatt. 

Newyork, 15. Jan. In Folge des geſtern gefaßten Senatsbe⸗ 
ſchluſſes hat Grant ſein Amt als Kriegsminiſter niedergelegt und Stanton 
daſſelbe wieder übernommen. 

Das Haus der Repräſentanten hat das von dem Senate ange⸗ 
nommene Geſetz, welches die Steuer auf Baumwolle aufhebt, ver⸗ 
worfen. (T. B. f. N.) 

St. Petersburg, 14. Jan. Die officiöfe „Marine⸗Zeitung“ 
enthält eine Correſpondenz aus Bordeaux, der zufolge Frankreich und 
England im Mittelländiſchen Meere ſehr ernſte Rüſtungen vornehmen. 
— Die Vermählungsfeier des Prinzen Alexander von Oldenburg mit 
der Prinzeſſin Eugenie von Leuchtenberg wird am 2. Februar ſtatt⸗ 
finden. (T. B. f. N.) 


Breslau, 16. Januar. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzungen der polizeilichen Commiſſion pr. Scheffel in Silbergroſchen. 
ein mittel ordin. fein mittel ordin. 


— ng a pn 75 — — 
Weizen, weißer 117—119 112 105—108 Gerſte 65—67 62 56—59 
do. gelber, 114—116 111 104106 Hafer 42 41 40 
Roggen 8990 88 87 (Erbſen 75—78 73 70 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion zur Feſtſtellung 


Officiell gekündigt: — tr. Weizen. 1000 Ctr. Roggen. 100 Etr. Leindl. 
— Et Rüböl. 5000 Oel. Spiritus. — — Leinkuchen. 


Tel i e und Bör i n 
elegraph ſc — : . 


Paris, 15. Januar, Nachmittags 3 Uhr. 
Rente 68, 69. Italieniſche proc. ente 42, 35. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
Actien 501, 25. Eredit⸗Mobil.⸗Actien 163, 75. Lomb. 70 Actien 
336, 25, DOeſterr. Anleihe von 1865 330. Gproc. Ver. St.⸗Anl. von 1882 
80%. Matt, auf Gerücht einer bevorſtehenden Anleihe von 800 Millionen. 

London, 15. Jan., Nachm. 4 Uhr. uß⸗Courſe. Conſols 927%. 
Iinor, Spanier 35%. talienifcpe roc Rente 42%, Lombarden 13. 
Mericaner 15%. 5% Ruſſen 86%. Neue Rufen 85%. Silber 60%. Tür: 
kiſche Anleihe von 1865 30%. Öproc. Verein. St.⸗Anleſhe pro 1882 71 7. 
— In die Bank von England find heute aus Liſſabon 10,000 Pfd. St. ge⸗ 


oſſen. 
Bremen, 15. Januar. Petroleum, Standard white, loco 5%, ruhig. 
Kiel, 15. Januar. Auf geſtrigem Buttermarkte fache Milch ufer vr uni 
13%, a 13% Schillin beat, PER 
. Januar achmi 2 Uhr 30 Minuten. 
a 98%. Oeſterr. National⸗Anleihe 53%, 


Bei Svitring iſt heute das Ki 


Das Gerücht von einer bevorſtehenden Ren⸗ 8 


gegen die iſraelitiſche Bevölkerung und conſtatirt die Verbeſſerung der 


Schluß ⸗Courſe: 3proc. | beza 


ET F TT 


00 
. — Belt. Amerikaner 
leicht. Hi Schluß der Borg: Amerikaner 


A 
25 40. 1860er Looſe 83, 10 


Hamburger & 


N Getreidemarkt.] 
ermine eher feſter. Weizen per 
emen 


130 fr, 


Januar 5400 Pfu 


Febr. 174% Br. 178% Gd., per Frühjahr 173%, Br., 172%, Gd 
per Janudr 5000 Pfd. Brutto 137 Br., 136 Gb. per Jan.-Februar 


Fair Dhollerah 6. 
5 25 Bengal 4% 


Good middling Dhollerah 
omra 6. Fair 


Umſatz. Feſter Markt. New⸗Orleans 7%, Georgia 7½¼. 
0 


ew fair 


London, 15. Jan., Mittags. Getreidemarkt (Anfangsbericht). Tota 
1 8 ſeit letztem Montag: Weizen 16,740, Gerſte 180 Ba 
Weizen 16,310, 


ruhig, 
Käufer 
Hull I 


„ Nio, 24. Dec. Die Abladungen an Kaffee betrugen nach Nordeuropa 
35,070, nach der Oſtſee 50, nach Nordamerika 61,970 und nach dem Mittel⸗ 
meer 15,820 Sack. Der Vorrath beträgt 130,000 Sack. Good firſt 6600. 
Wechſel auf London 20%. 


Berliner Börse vom 15. Januar 1868. 


Fonds- und Geld-Course. Eisenbahn-Stamm-Aotien. 


Freiw. Staats-Anl.. 4% 96 ½ bz. 
e 8 as“ ba Dividende pro 1805. 1866, 
it 35. 57 4½ 96 ½ bz. es — 
dito 1859 116 66% br. 1 rn 
dito 1856/41, 96%, ba. Berg. Märkische 9 18 
dito 1864141496, bz.  |Berlin-Anhalt. .13 133 
dito 1867 41 961) ba. Aan a u 
dito 185015214 89 4 be Berlin-Görlitz ...) — — 
dito 14530 60 . be A 
dito 19624. 89 ba, Ber, Pod- Med. or 16 
Staats Schuldschelne 31% 88 J bz. Berlin- Stetün: 8 _18fha 
räm.-Anl. von 1885 37% 116 bz. Bönen. Westb. 8 
Berliner Stadt-Onlig. 44% G. Brestau-Freib...|.9 | 948 
2 (Pur u. Neumärk. \31h|77Y, pa. Cöln Minden 7 19 
Pommersche 3177 bz. rn 
SIPosensche 4 . Cosel-Oderberg us 
>) dito 31 = dito St,-Prior.| — 4½ 
sl dito neueſ! 84 Di dito dito |— 6 
& \Schlesische .. . 484g er Galiz. Ludwigsb.| 5 —— 
2 5 ILudwigsh, Bexb. 10 109, 
3 Kur- u. Neumärk. 4 907 B 11 1 9 
3 ommersche 4 [903° bz rege 2 
) Posensche 4 89 b in 20 — 
@\Preussische. . . 4 882, bz . 3 * 
© ]Westph. u. Rhein.J4 [923° B. RE nn 1.8 
8 Sächsische 44 00 % B. — Hark u er 
Schlesische . . . 4 1901, bz Niedrschl. Zwgb.] 3% 8 
Louisd’or 106 G. [Oest. Bk. 85 bz. Nordbahn, Hess. 4 — 
Goldk. 9. 10 G. IPoln.Bkn. — — —Oberschl. A. 114% (12 
Ausländische Fonds. a — g uhr 3 
Oesterr. Metalliques 5 47½ G. 0 1.7 StB. 6 di all 
dito Nat.-Anl, .5 154%, bz. 8 ad St. B. 71 
dito Lot. A. v. 80 8 * estr. südl. St.-B. — 
dito dito 64/— 43 B Oppeln -Tarnow.] 3 — 
dito Bier Pr-A.4 61% B. D 
dito  Eisenb.-L. |— [70% G. . 
Ital. neue proc. Anl. 8 424 bz, ae 
Russ.-Engl. Anl. 18625 887, G. Bhein-Nahebahn 2 
dito Polin. Sch. Obi. 4 18314 B eee 
e 574 6. bürger. a.| U 
ito Liqu.-Pfandbr. 4 49 bz. Wien hrm 
Poln. Obl. a 500 Fi. 4 00 ba. — FREUE 
dito à 300 Pl. 5 92 bz. 
Kurhess.40 Thlr. Obl.|— 63 ½ G. Bank- und Industrie-Papiere, 
Baden. 38 Fl. Loose — 30 B. Berl, Kassen-V. | 814 12 44 1188 B 
Amerikan, Sb. Anl. 6 (787, ä 4 ba. Braunschw. B. 4 cu 8 1 86. 
Flsendahn-Prioritäts-Aetlen- Pause bang 29 707 5 
Be en OL Danziger Bank. 2 10 1 4 lor B 
4110 via . Darmst, Zettelb. 4 98 B 
dito WW. 4% 92%, B e 11 3 f 60 
dito III. v. St. 310i 8.131,77 ba. 1 4 8% f 808. 
Cöln-Minden 11 97 B Hannoversche B.“ „ 4 17 6. 
dito is 102½¼ d Hamb. Nordd. B.| 9% (18% |4 ieh b. 
eis e „ Vereins-B. 819% 10% 4 115. 
dito III 1 8307 B Königsberger B. 61h 4 III s. 
dito "any, 88 Luxemburger B.| 6 N 4 By» 
dito IV. 4 834 5 Magdeburger B. 51 7 4 89 8. 
dito va 810 — Posener Bank 4 aß 4 99% B. 
Cos.-Oderb. (With,) 4, 82 5 Preuss. Bank-A. 10/18 4 2152 etw. bz. 
dito UL Em. 4 % 0 Thüringer Bank| 4 a ni 84 
dito IV. Em. Jay 85 5 8 f Weimar 6 82 B. 
Gal. Ludwigsb. 5 80 bu. n. 70 55 Ben 
Niederschl-Märk. . 4 87% G. 
e cee! 1814, be Berl. Hand -Oes. 8 |3 |4 |1094, ba. 
dito III 4 857% U Coburg. Credb. A.] 81 4 4 70 . 
ito IV. 4% 105 be, Darmstädter „ 84a | 64a [4 [79% e w. ba 
Ndschl. Zweigb. L. C. 5 100% bz Dessauer „ |. 9 226 
Oberschles. A. 4 pe — Dise.Com.-Anth.| 619 |8 44 [107% b 
dito Ban, 6 GenferCredb..A.) — f 22½ 70. 
dito 0.4 88 ber Leipziger „ 4 a 
dito 5.4 85 Da Meininger „ | 7 — 4 89 B, 
dito E. 5½ 77 ½ G. MoldauerLds.-B.| — — |4 19 8 w. bs, 
dito F. 4½984½ C. Oest. Credb.-A. 4½ — 15 77 4 ½ ba, 
dito 6.4% 923• bz Schl. Bank-Ver. | 7 7½% f 111% B. 
Oesterr. Franz.. 3 *1260 bz. u. B. 
N südl. St.- B. 3 209 bz. = 
ein. v. St. gar, , ‚dl — — Minerva 1 — 6 327 dba. 
Rhein- Nahe B. gr. 4121981, b. Pb. v. Bisenbäf 5½ 0 8 laden. 


# Breslau, 16. Januar. Bei zubigem Geſchäftsverkehr fanden die 
Zufuhren am heutigen Markte nur ſchleppende Beachtung, Preiſe waren 


t r., 
len ſchwach beachtet. — Widen beachtet, pr. 90 Pfd. 60-—- 
gr. — Deli 


verändert, 13—14—15 Thlr. pr, Ctr. 


r angeboten, 19—22 0 


tr., . 
Thlr. pr. Ctr., hochfeine 


uber Notiz. 
Thymothee ohne Zufuhr, 8/7 —9 / Thlr. pr. Ctr. 
Avene pr. Sack a 150 fd. a Sor, Metze 142 Sgr. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth nd Comp. (. Friedrich in Breslau, 


